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BRUDER-KLAUSEN-BUND
6072 SACHSELN/SCHWEIZ
RUNDBRIEF September 2005

Liebe Mitglieder des Bruder-
Klausen-Bundes, liebe Verehre-
rinnen und Verehrer von Bruder
Klaus und Dorothea,

Im «Jahr der Eucharistie 2005»
lassen wir uns von Bruder Klaus
und Dorothea tiefer in das 
Geheimnis der Liebe Gottes
führen. Folgen wir dem Weg,
den sie gefunden haben. 

Niklaus liebt Dorothea und baut
ihr ein stattliches Haus. Doro-
thea verehrt ihren Niklaus; er ist
feinfühlig, tüchtig und angese-
hen. Gemeinsam sorgen sie für
Hof und Familie. Bald bringen
Kinder Leben ins Haus. Sie sind
«ein Herz und eine Seele». 

Niklaus legt Wert auf die Sonn-
tagsmesse. Denn das «Einig
Wesen» – ganz und gar mit Gott
verbunden sein – ist die Sehn-
sucht seines Lebens. Dorothea
bewundert seine Andacht und
geht innerlich mit. Beide erleben
die Liebe Christi wie die Apostel
beim Abendmahl, als der Meis-
ter ihnen die Füsse wusch und
das Brot des Lebens reichte.
Später vergleicht Bruder Klaus
das Betrachten göttlicher Dinge
mit dem beschwingten Tanz.
Schon jetzt sieht er, wie Messe
und Alltag ineinander greifen. In
der Liebe zu Hause soll – wie in
einem Spiegel – die Liebe Christi
zu seiner Kirche aufleuchten. 

Achtzehn glückliche Ehejahre
sind vorbei. Der älteste Sohn ist
verheiratet und wohnt im Ge-
burtshaus seines Vaters. Niklaus
sieht das «Einig Wesen» zuneh-
mend bedroht – von Machen-
schaften in der Politik und selbst
durch sein liebes Zuhause. Die
innere Stimme ruft: «Verlass
auch das Liebste.» Niklaus ist
hilflos – und beginnt das Leiden
Christi zu betrachten, oft im

Ranft. Dorothea trägt alles mit
und stützt ihren leidenden
Mann. Ein Lichtblick im Dunkel
ist nochmals ihre Liebe und die
Geburt des jungen Niklaus, der
dem Vater gleicht. 

Niklaus und Dorothea schauen
auf das Kreuz, sehen Christus
sterben und Wasser und Blut
aus seiner Seite fliessen. Diese
grenzenlose Liebe ist auch von
ihnen gefordert. Dorothea ringt
sich durch zum zweiten Ja und
näht Niklaus das Kleid für die
Pilgerschaft. Der Abschied ist
dunkel wie der Karfreitag. 

Nun lebt Bruder Klaus im Ranft
und strahlt Frieden aus. Es
spricht sich herum: «Er isst nicht
mehr!» Die Regierung beglau-
bigt es und baut ihm Zelle und
Kapelle. Viele Leute holen Rat
und Hilfe – auch Dorothea und
die Kinder. Selbst fremde Fürs-
ten schicken Gesandtschaften.
Aus dem Karfreitag ist Ostern
geworden. 

Ein Priester besucht Bruder
Klaus und lädt auch Dorothea
und den jungen Niklaus zur
Messe in den Ranft ein. Was ha-
ben Niklaus und Dorothea dabei
erlebt? Bruder Klaus bezeugt
später, «wenn er einen Priester
kommunizieren sehe, erhalte er
eine solche Kraft, dass er ohne
Essen und Trinken sein könne».
Er erlebt seine Nahrungslosig-
keit als Geschenk der Eucharis-
tie. 

Auch Dorothea freut sich, dass ihr
Weizenkorn aufbricht. Niklaus,
den sie losgelassen hat, weiss
sich am Ziel und wird Vater einer
weit grösseren Familie. Ihr Op-
fer hat sich gelohnt. Niklaus und
Dorothea sind zwar nicht mehr
«ein Fleisch» (Eph 5.31), aber
«ein Herz und eine Seele» (Apg
4.32) im strahlenden Licht des
Auferstandenen. Ihre Ehe ist ein

Zeichen für Ehen von heute,
diese gläubige Dimension wie-
der zu suchen. 

Liebe Leserinnen und Leser, wir
freuen uns, wenn auch Sie im
Nachdenken über diese Zusam-
menhänge einen neuen Zugang
zur Eucharistie finden.

P. Josef Banz,
Bruder-Klausen-Kaplan 

Für die diesjährige Pfingst-Fusswall-
fahrt vom Ranft nach Einsiedeln gestal-
tete Annemarie Hess eine schöne Kerze
zum Thema «Eucharistie».



ligiöse Tagesthemen wurden in Kleingruppen dis-
kutiert und in den abendlichen Gottesdiensten mit
eingebaut. Theologisch wurde die Gruppe durch
Kaplan Roland Klein und Bundeswehrpfarrer Ed-
win Grötzner aus München begleitet.

Nach der Teilnahme an der Fronleichnamsprozes-
sion in Sachseln und dem traditionellen freien
Freitag in der Schweiz wurde am Samstag per Bus
die Rückreise angetreten. Nach 14 Tagen körper-
licher Anstrengung und geistiger Freiheit kehrten
alle Teilnehmer begeistert von dieser ganz ande-
ren kirchlichen Veranstaltung wieder nach Hause
zurück. 

Bruder Klaus zu Gast 
in der Westschweiz

Im Jahr 2001 haben die Stiftung Bruder Klaus
Zweisimmen und die Münstergemeinde Basel auf
Initiative von Münsterpfarrer Dr. Bernhard Rothen
die Ausstellung «Von Liebe wegen» zum Brief von
Bruder Klaus an den Rat von Bern realisiert. Ziel ist
es, dieses Dokument als grundlegendes Wort un-
serer Geschichte bekannt zu machen und seine
Bedeutung für die heutige Zeit zu überlegen. 

Die Rauminstallation, die Plakatausstellung und
der Szenische Gottesdienst waren seither und sind
auch weiterhin an vielen Orten zu sehen. Am Mon-
tag, 19. Dezember (14.00 Uhr) eröffnet Bundes-
präsident Samuel Schmid im Militärmuseum in
Bern die Plakatausstellung (bis 25. Februar 2006).
Die Übersicht über alle Veranstaltungen ist auf der
Homepage www.vonliebewegen.ch zu finden.

Ausstellung in Lausanne
Von besonderer Bedeutung ist, dass dieses öku-
menische Angebot auch über die Deutschschweiz
hinaus wirkt. Vom 15. August bis 15. Oktober ist
die Rauminstallation «A cause de l'amour» in der
Kathedrale Lausanne zu sehen. Dazu gibt es zahl-
reiche Begleitveranstaltungen. Detaillierte Infor-
mationen sind auf der Homepage www.nicolasde-
flue.com zu finden.
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Die Fusswallfahrer aus Eichstätt
kurz vor ihrem Ziel. In St. Niklausen
stehen sie vor dem Abstieg in den
Ranft.

460 km Fussmarsch zu 
Bruder Klaus

Fusswallfahrten haben es in sich. Immer mehr Ja-
kobspilger nehmen den Weg über den Ranft. Von
der KLB der Diözese Augsburg waren in diesem
Jahr wiederum zwei grosse Gruppen sechs Tage
zu Fuss unterwegs, aus Stuttgart und der Diözese
Trier kleinere Gruppen vier bis sechs Tage. Auch
die Walliser mit Abt Martin besuchten auf der
Wallfahrt nach Einsiedeln Bruder Klaus im Ranft. 

Eine schöne Tradition der KLB Eichstätt
Bereits zum 13. Mal kamen die Fusswallfahrer der
Katholischen Landvolkbewegung (KLB) Eichstätt
in diesem Frühjahr zu Bruder Klaus ins Flüeli. Im
Jahr 1977 organisierte Bene Bittlmayer die erste
Fusswallfahrt in die Heimat des Patrons von KLB
und KLJB. Diese Wallfahrts-Tradition wird seit 
einigen Jahren im Zweijahresrhythmus vom
Pfingstsamstag an fortgeführt. Unter der bewähr-
ten Leitung von Klaus Mederer machten sich die-
ses Jahr wieder 41 Frauen und Männer von Pfünz
bei Eichstätt auf den anstrengenden 11-tägigen
Fussmarsch über 460 km in die Schweiz. 

Über Rain/Lech, Emmersacker und Neuburg/Kam-
mel, weiter über Berkheim, Bad Wurzach und Ra-
vensburg/Obereschach erreichten die Pilger den
Bodensee, der mit der Fähre von Friedrichshafen
nach Romanshorn überquert wurde. Hauptwil,
Dietfurt, Jona und Brunnen waren dann die Sta-
tionen in der Schweiz, die es zu erreichen galt. Kör-
perlich erschöpft, aber geistig-seelisch erfrischt
erreichten die Wallfahrer nach 11 Tagen das Ziel:
Flüeli-Ranft. 

Der Tagesablauf war sehr straff geregelt. Nach
dem Wecken um 03.30 Uhr folgten Frühstücken,
Packen und Verladen des Gepäcks in das Begleit-
fahrzeug. Gegen 04.45 Uhr begann der Tag mit
dem Beten der Laudes. Um 05.00 Uhr machten
sich die Pilger dann auf den Fussweg. Unterwegs
gab es viel Zeit zum Gebet, zum Gespräch oder
einfach zur Stille. Nach 10 bis 14 Stunden Fuss-
marsch wurde das nächste Tagesziel erreicht. Re-



Unwetterschäden im Ranft

Vom Unwetter, das im August viele Gebiete der
Schweiz heimgesucht hat, ist auch der Ranft in
Mitleidenschaft gezogen worden. Die schweren
Regenfälle führten auf beiden Seiten der Ranft-
schlucht zu zahlreichen Erdrutschen, welche die
Wege übersarten und teilweise zerstörten. Beson-
ders schwerwiegend ist, dass das Hochwasser der
Melchaa die Fussgängerbrücken weggerissen hat. 
Vom Flüeli her ist der Ranft inzwischen wieder nor-
mal erreichbar. Auf längere Zeit unterbrochen
bleibt der Weg durch den Ranft nach St. Niklausen
und zur Möslikapelle. Von St. Niklausen her kann
der Ranft nicht mehr erreicht werden. Informatio-
nen über Veränderungen der Lage finden Sie auf
der Homepage www.bruderklaus.com.

Neugestaltung Dorfzentrum
Sachseln

Die Neugestaltung des Dorfzentrums von Sach-
seln hat seit dem Frühjahr deutlich Gestalt ange-
nommen. Der untere Teil der neuen Dorfstrasse,
auf welcher der Verkehr vom und zum Flüeli neu
im Gegenverkehr geführt wird, ist Ende August
bereits dem Verkehr übergeben worden. Der
obere Teil der Dorfstrasse von der Kirche bis zum
Hotel Kreuz wird Anfang Oktober betriebsbereit
sein.

Ab diesem Zeitpunkt beginnen die Bauarbeiten für
den neuen Dorfplatz, der als autofreie Zone von
der Brünigstrasse bis hinauf zur Kirche gestaltet
wird. Die Zufahrt unterhalb der Kirche zum Park-
platz und zum Friedhof wird im Oktober geschlos-
sen. Der Parkplatz ist dann nur noch für Privat-
fahrzeuge über die neue Erschliessungsstrasse
erreichbar (Einfahrt zwischen Raiffeisenbank und
Post).

Einweihung im Spätsommer 2006
Der Abschluss der Bauarbeiten wird nach den
Sommerferien 2006 mit einem Fest des ganzen
Dorfes gefeiert. In der Mitte des neugestalteten
Dorfzentrums wird eine grosse Brunnenanlage
mit der Bruder-Klausen-Statute vom alten Dorf-
brunnen stehen. Deshalb nimmt das eigens für die
Einweihungsfeier realisierte Festspiel thematisch
die Brunnenvision von Bruder Klaus auf.

Museum Bruder Klaus: 
ein Rück- und Ausblick

Auf Anfang 2005 wurde mir die spannende Auf-
gabe anvertraut, das Museum Bruder Klaus zu lei-
ten. Eine Herausforderung und eine Freude 
zugleich! Schnell ging es darum, ein Ausstel-
lungsprogramm zusammenzustellen, um die dies-
jährige Saison bestreiten zu können. Parallel dazu
galt es Basisarbeit zu leisten, um für die Zukunft
ein anregendes und erfreuendes Museum für alle
unsere Besucherinnen und Besucher zu bieten.
Zwar konnte dabei auf den hervorragenden Ruf
und die Tradition des Hauses abgestützt werden,
doch musste sehr viel grundlegende und zeitin-
tensive museale Arbeit initiiert werden.

Die Museumssaison 2005 wurde am Palmsonntag
mit der Präsentation der von Lothar Kaiser neu
herausgegebenen ersten Bruder-Klausen-Biogra-
fie eröffnet. Eine erste Ausstellung wurde vom
Aargauer Künstler Benno Schulthess gestaltet. Sie
setzte sich eng mit der Gedanken- und Bildwelt
von Bruder Klaus auseinander. In der Sommer-
ausstellung versetzte sich der international tätige
Video- und Fotokünstler Jean-Daniel Berclaz mehr
in die geografische als in die geistige Nachbar-
schaft Bruder Klausens.

Vom 9. September bis 1. November zeigt das Mu-
seum die Ausstellung AUFUNDABBILDER, die ei-
nen Einblick in das gestalterische Schaffen an der
Psychiatrie Obwalden/Nidwalden am Kantonsspi-
tal Obwalden gewährt. Gleichzeitig wird in einer
kleinen Installation des 100. Geburtstages des
Priester-Schriftstellers Josef Konrad Scheuber,
(1905–1990), gedacht, der vom September 1946
bis Dezember 1947 neben Bruder-Klausen-Kaplan
Werner Durrer als zweiter Wallfahrtspriester in
Sachseln gewirkt hat.

Das Museum Bruder Klaus ist noch bis Allerheili-
gen, 1. November jeweils von Dienstag bis Sonn-
tag von 09.30 bis 12 und 14 bis 17 Uhr geöffnet. Die
nächstjährige Saison wird am 9. April 2006 
starten. Nähere Informationen sowie das Jahres-
programm finden Sie auf www.museumbruder-
klaus.ch.

Patrick Deicher
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Illustrator Klaus-Peter Schäffel, Buchbinder Markus Müller,
Herausgeber Lothar E. Kaiser und der neue Museumsleiter 
Patrick Deicher präsentierten die Neuerscheinung der ältesten
Bruder-Klausen-Biografie von Heinrich Wölflin.

Unterhalb des Ranfthauses hat die Melchaa den Hang unter-
spült und ein grosses Loch herausgerissen.



Kulturhistorische Spaziergänge
in der Heimat von Bruder Klaus

Auf Anregung von 
Sachseln/Flüeli-Ranft Tou-
rismus ist ein inte-
ressantes neues Ange-
bot entstanden: die
kulturhistorischen Spa-
ziergänge unter dem
Obertitel «Erlebnis Ge-
schichte(n)». Zwei Wege,
welche die Heimat von
Bruder Klaus für Interes-
sierte an Kultur, Ge-
schichte und Kunst er-
schliessen, sind bereits
ausgearbeitet. Prospekte
sind beim Wallfahrtsse-
kretariat erhältlich. Für
Gruppen sind Führun-
gen möglich.

Der erste Weg führt von der Grabkapelle in Sach-
seln über die St.-Katharina-Kapelle und die Lour-
deskapelle zum Geburtshaus von Bruder Klaus.
Neu ist der zweite Weg unter dem Motto «Orte 
der Kraft». Er führt vom Wohnhaus von Bruder
Klaus zu den Kapellen im Ranft, steigt zur Mösli-
Kapelle auf und endet in der Kapelle St. Niklausen. 

Die am Samstag, 17. September vorgesehene Füh-
rung auf diesem kulturhistorischen Spaziergang
musste verschoben werden, da der Weg durch
den Ranft zum Mösli und nach St. Niklausen 
infolge der Hochwasserschäden unpassierbar ist.

Neuerscheinungen

Die neue Kleinschrift «Bruder Klaus – Begleiter
durch unser Leben» ist auf ein sehr gutes Echo ge-
stossen. Das leicht lesbare Heft vermittelt einen
ersten Zugang zu Bruder Klaus. Es ist illustriert mit
Farbbildern der Stätten in Sachseln, Flüeli und
Ranft, die heute noch besucht werden können.
Neu ist das Heft auch in französischer, italieni-
scher, englischer und spanischer Übersetzung er-
hältlich.
«Bruder Klaus – Begleiter durch unser Leben».
Kleinschrift 48 Seiten A6, Fr. 5.–. 

Die Kleinschrift «Wege in die Tiefe mit Bruder
Klaus» ist mit neuen farbigen Zeichnungen von
Gregor Müller neu aufgelegt worden. Sie regt an,
mit Gedanken zu den Visionen von Bruder Klaus
Kraft aus der Tiefe zu schöpfen, um Wege in die
Tiefe gehen zu können.
«Wege in die Tiefe mit Bruder Klaus». Kleinschrift
32 Seiten A6, Fr. 3.–.

Bezug dieser Schriften: Libretto Buchladen, Dorf-
strasse 6, 6072 Sachseln, Telefon 041 660 58 88,
Fax 041 660 58 55.

Jugend und Familie als Themen
der Wallfahrtsleiterschulungen

Was können junge Menschen von Bruder Klaus
lernen? Jugendliche gaben am Bettags-Jugend-
treffen 2004 selber Antwort und führten ihre Ka-
meraden durch fünf Lebensabschnitte von Bruder
Klaus und Dorothea. Das gute Echo regte an, den
Vorgang auf eine CD zu brennen – mit einfachen
Mitteln, von Jugendlichen für Jugendliche. An der
Tagung im März 2005 prüften die Wallfahrtsleiter
den ersten Entwurf und regten Verbesserungen
an. 

Nun ist die CD «Auf dem Lebensweg mit Bruder
Klaus und Dorothea» da und will mit Texten, Mu-
sik und Liedern einzelne Jugendliche oder Grup-
pen junger Erwachsener auf den Lebensweg von
Niklaus und Dorothea führen. Sie wird vom Wall-
fahrtssekretariat gegen einen Beitrag an die Un-
kosten abgegeben. Wir laden Sie ein, damit einen
Versuch zu wagen und uns von Ihren Erfahrungen
zu berichten. 

Für die Wallfahrtsleiterschulung 2005 mit dem
Thema «Wallfahren mit der Jugend» wurden wei-
tere Hilfsmittel erarbeitet. Auch sie sind im Wall-
fahrtssekretariat erhältlich: 
«Dem Lebensweg des Niklaus von Flüe folgen».
Modelle, wie man mit Schülern verschiedener Al-
tersstufen im Flüeli einen Rundgang machen und
dabei Bruder Klaus begegnen kann. 
«Bussfeier – Marschhalt und Rückkehr». Eine Buss-
feier für Jugendliche anhand der Bilder des jungen
Niklaus: Heiliges Öl, Stein und Stern. 

Die nächste Wallfahrtsleiterschulung im Flüeli 
(14. –17. März 2006) steht unter dem Thema «Ehen
und Familien auf dem Weg». Was hat die Ehe von
Niklaus und Dorothea heutigen Ehen zu sagen?
Was können heutige Familien von der Familie von
Flüe lernen? Das Thema wird aufgearbeitet und
soll sich in einem Vortrag mit PowerPoint-Präsen-
tation niederschlagen. Das definitive Tagungspro-
gramm erscheint Ende Oktober und ist im Wall-
fahrtssekretariat erhältlich. 

Neues Literatur- und Medien-
verzeichnis

Zu Bruder Klaus existiert eine breite Fülle an 
Publikationen (Quellenwerke, Biografien und 
Studien, Pilgerführer sowie Gebetshilfen) und 
audiovisuellen Medien (Videos, Tonbilder, CDs
und Kassetten). Unser aktualisiertes Literatur- und 
Medienverzeichnis mit einer Auswahl der der-
zeit lieferbaren Titel kann auf der Homepage 
www.bruderklaus.com im PDF-Format angesehen
sowie bei Bedarf heruntergeladen und ausge-
druckt werden. Es ist auch als A5-Broschüre er-
hältlich beim Wallfahrtssekretariat, Postfach 125,
6072 Sachseln, Telefon 041 660 44 18, E-Mail: 
wallfahrt@bruderklaus.com.
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Ausblick

Bruder-Klausen-Fest 2005 
Sonntag, 25. September
Am diesjährigen Bruder-Klausen-Fest nimmt Dr.
Martin Kopp, der Generalvikar für die Urschweiz,
als Ehrengast teil. Wir freuen uns, ihn und die zahl-
reichen Pilger aus nah und fern bei Bruder Klaus
willkommen zu heissen. 

Das Festprogramm in Sachseln:

18.00 Uhr Vorabendmesse

06.30 Uhr – Beichtgelegenheit
08.30 Uhr

07.00 Uhr Frühmesse und Festpredigt

09.00 Uhr Feierlicher Einzug in die Kirche. –
Festgottesdienst mit Generalvikar
Martin Kopp und Festpredigt. – 
Musikalische Gestaltung durch den
Kirchenchor Sachseln. – Opfer für
die Jugendunterkunft Bruder Klaus
in Flüeli-Ranft.

Anschliessend Aperitif für die Bevöl-
kerung und die geladenen Gäste vor
der Kirche, mit Ständchen der Musik
Eintracht Sachseln.

11.00 Uhr Spätgottesdienst mit Festpredigt

Die Festpredigten hält Prof. Ernst
Spichtig, Sachseln.

15.00 Uhr Vespergottesdienst mit Lob- und
Dankgebet und eucharistischem 
Segen.

Untere Ranftkapelle:
11.00 Uhr Heilige Messe
16.00 Uhr Andacht

Wallfahrt der Priester und Diakone 
zu Bruder Klaus
Montag, 19. September 2004 

Die 25. Wallfahrt der Priester und Diakone zu Bru-
der Klaus steht unter dem Motto «Gerufen, Gottes
Menschenfreundlichkeit Gestalt zu geben». Treff-
punkt der Fusswallfahrer ist in Stans, Alpnach und
Sachseln. – 11.15 Uhr Eucharistiefeier in der unte-
ren Ranftkapelle mit Generalvikar Dr. Martin 
Kopp. – Anschliessend Mittagessen im Hotel Pax-
montana, Flüeli-Ranft, sowie Gespräch und Aus-
tausch mit dem Generalvikar der Urschweiz.
Auskunft und Programm: Wallfahrtssekretariat,
Postfach 125, 6072 Sachseln, Tel. 041 660 44 18
oder Fax 041 660 44 45.

Ranfttreffen der jungen Generation
17./18. Dezember 2005 

Seit 1977 kommt die junge Generation jedes Jahr
am Wochenende vor Weihnachten in den Ranft.
Auskunft und Anmeldung: Bundesleitungen Jung-
wacht/Blauring, St. Karliquai 12, 6000 Luzern 5, 
Telefon 041 419 47 47.

Ein Dach für die Jugend 
bei Bruder Klaus

Die Jugendunterkunft Bruder Klaus im Flüeli ist –
abseits von Hektik und Verkehr – ein geschätzter
Ort der Ruhe, Entspannung und Erholung. Sie bie-
tet für rund 60 Personen ein grosszügiges und ge-
pflegtes Zuhause für ein kürzeres oder längeres
Verweilen in der Heimat von Bruder Klaus und sei-
ner Gattin Dorothea. Mit einer modernen Küche
für Selbstkocher eignet sie sich sehr gut für Besin-
nungstage, Jugendarbeit, Freizeit und Ferien, zum
Beispiel Familienferien nahe den Skigebieten im
Winter 2006. 

Das Hausleiter-Ehepaar Beat und Lisa Hüppi-Roh-
rer gibt gerne Auskunft und stellt Unterlagen zu:
Jugendunterkunft Bruder Klaus, CH-6073 Flüeli-
Ranft, Telefon 041 660 85 50, Fax 041 662 21 40 oder
E-Mail jugi@bruderklaus.com. 

Informationen gibt es auch im Internet unter
www.jugendunterkunft.ch.
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Liebe Mitglieder des Bruder-Klausen-Bundes

Als Mitglieder des Bruder-Klausen-Bundes tra-
gen Sie nicht nur die Liebe zu Bruder Klaus und
Dorothea im Herzen, sondern setzen sich auch
für ihre Verehrung ein. Mit diesem Rundbrief
bitten wir Sie um den Jahresbeitrag von Fr. 10.–.
Wir verzichten weiterhin auf eine Erhöhung des
bescheidenen Beitrages, damit der Rundbrief
möglichst viele Verehrerinnen und Verehrer von
Bruder Klaus erreichen kann.

Wir freuen uns über jedes Zeichen der Verbun-
denheit mit Bruder Klaus und seiner Gattin
Dorothea, die Papst Johannes Paul II. eine «hei-
ligmässige Frau» genannt hat. Wir danken für
Ihr Gebet und geistiges Mittragen, für Ihren Bei-
trag und jede zusätzliche Spende. Wir bitten Sie,
auch Verwandte und Bekannte auf den Bruder-
Klausen-Bund aufmerksam zu machen, damit
sich der Mitgliederkreis vergrössern und erneu-
ern kann.

Bruder Klaus und seine liebe Gattin mögen Ih-
nen Fürbitter im Himmel und treue Wegbeglei-
ter auf Erden sein.



6

Beten für den Frieden mit Bruder Klaus
Terror im Siegeszug
durch die ganze Welt? 
Gewalt in den Familien und
Zusammenprall der Kulturen 
unaufhaltbar – auch bei uns? 
Das macht uns Sorge. 

Was kann den Grund legen 
zu einer neuen Einheit in
Familie, Pfarrei und Betrieb? 
Und was können wir beitragen?

Niklaus und Dorothea haben 
einander herzlich geliebt 
nach dem Mass der Liebe Christi. 
Sie haben sich gestärkt 
im Geheimnis der Eucharistie. 

Ihr Leben strahlt heute noch aus, 
bei uns und in der ganzen Welt. 

An der Tagsatzung zu Stans (21. / 22. Dezember 1481) stiftete Bruder Klaus 
Frieden. Darum beten wir im Ranft um Eintracht bei uns – und in der Welt.

Bruder Klaus möge uns neue Hoffnung erbitten und Schritte zum Frieden zeigen. 

Pfarreien, Vereine und Gruppen sind eingeladen, einen Termin zu überneh-
men und die Eucharistiefeier zu gestalten. Voranmeldung: Wallfahrtssekre-
tariat, 6072 Sachseln (Telefon 041 660 44 18, Fax 041 660 44 45 oder E-mail: 
wallfahrt@bruderklaus.com).

Auskunft über die Dezembertermine: Wallfahrtssekretariat oder Homepage
www.bruderklaus.com

Bruder-Klausen-Bund und Bruder-Klausen-Stiftung Sachseln

23. Friedensgebet im Ranft
20.00 Eucharistiefeier in der unteren Ranftkapelle

1. – 30. November 2005: Montag bis Freitag; 
1. – 21. Dezember 2005: An Abenden, an denen eine Gruppe angemeldet ist.
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